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Ausnüchtern mal drei
Zellen der Polizeiinspektion gut belegt

Erding – War es so kalt, dass
einige Zeitgenossen meinten,
sich mit alkoholischen Ge-
tränken von innen wärmen
zu müssen? Jedenfalls hatte
die Erdinger Polizei Am
Samstag und in der Nacht mit
allerhand Volltrunkenen zu
tun. Drei von ihnen landeten
in der Nacht auf Sonntag zum
Ausnüchtern im Zellentrakt
der Inspektion. Dort herrsch-
te Hochbetrieb. Vorüberge-
hend in Gewahrsam genom-
men wurden ein 28-, ein 48-
und ein 25-Jähriger.

Der Erste ging bereits gegen
14 Uhr ins Netz. Er hatte drei
Promille Alkohol im Atem.
Um 21.20 Uhr traf der nächs-
te Betrunkene ein – mit mehr
als vier (!) Promille. Komplett

war das Trio gegen 22 Uhr, als
ein Mann aus dem Verkehr
gezogen wurde, bei dem der
Alkomat zwei Promille ange-
zeigt hatte.

Einem, so Konrad Ecker
von der Inspektion, musste
beim Anziehen geholfen wer-
den. Ein weiterer hatte sich
bei einem Sturz eine eigent-
lich böse Kopfplatzwunde zu-
gezogen. Allerdings weigerte
er sich standhaft, sich von ei-
nem Arzt untersuchen zu las-
sen. Der Dritte im Bunde ver-
setzte eine Hausbewohnerin
in Angst und Schrecken, weil
er beharrlich an deren Haus-
tür schlug, um Einlass zu be-
kommen. Für ihn öffnete sich
nur die Tür mit den schwedi-
schen Gardinen. ham

ZU VIEL ALKOHOL ......................................................................... GEDANKEN ZU ALLERHEILIGEN UND ALLERSEELEN .........................................................

Jesus Christus hat uns Men-
schen immer darauf hinge-
wiesen, dass wir für ein blei-
bendes und unvergängliches
Ziel geschaffen sind. Nicht
der Tod wird das letzte Wort
haben, sondern das Leben!
Durch die Erlösung sind wir
zu Kindern Gottes geworden
und sollen teilhaben an der
himmlischen Herrlichkeit.
Anfang des Monats Novem-
ber beten wir in besonderer
Weise für unsere Verstorbe-
nen, dass Gott sie in sein
Reich aufnehme und ihnen
den ewigen Frieden schenke.
Das, was Gott uns im Himmel
bereitet hat, ist unbeschreib-
lich groß. Kein Auge hat ge-
sehen und kein Ohr hat ge-
hört, was Gott denen berei-
tet hat, die ihn lieben (vgl. 1

Kor 2,9). Unser Leben ereig-
net sich von diesem Ziel her.
Es ist unendlich kostbar und
wertvoll, denn Gott hat je-
dem Menschen eine beson-
dere Würde verliehen: Wir
sind nach dem Bild Gottes
geschaffen und dazu beru-
fen, geheiligt durch die Gna-
de der Taufe, als Kinder Got-
tes zu leben.
Durch ein christliches Leben
können und dürfen wir
Zeugnis davon ablegen, dass
Gott jeden liebt. Denken wir
daran, dass unser Lebensweg
früher oder später vollendet

ist. Wir brauchen uns davor
nicht zu fürchten, wenn wir
im Bewusstsein leben, dass
wir zu Gott zurückkehren
dürfen, von dem wir ausge-
gangen sind. Wenden wir
uns voll Vertrauen aber auch
an Maria. Die Mutter Gottes
ist unsere Helferin, jetzt und
in der Stunde unseres Todes,
wie wir so oft beten. Sie mö-
ge uns Lebenden und jenen,
die uns im Tod vorausgegan-
gen sind, als die wahre Weg-
weiserin aller Heiligen hin-
führen zu ewigem Glück und
Frieden im Reich Gottes.

Leben ist unendlich kostbar und wertvoll

Reinhold Föckersperger
Landkreisdekan und
Geistlicher Rat aus Erding

Fliegerhorst
und die Folgen

Erding – Die Bundeswehrre-
form mit ihren Auswirkungen
auf den Fliegerhrost Erding,
der antrag des Stadtrates Gro-
ße Kreisstadt zu werden, die
Verkehrsberuhigung in der
Parksiedlung und andere
stadtpolitische Themen be-
schäftigen die Unabhängige
Wählergemeinschaft Erding
(UWE) am Sonntag, 6. No-
vember. Viel Berichtenswer-
tes in der Erdinger Kommu-
nalpolitik gibt es bei der
Sonntagsrunde ab 10 Uhr im
Gasthaus Zur Post. UWE-
Vorsitzender Benedikt Hoigt
und die Mitglieder der Stadt-
ratsfraktion mit ihrem Spre-
cher Josef Hochholzer stehen
für Gespräche und Fragen zur
Verfügung. oh

UWE ...........................................

DAS DATUM
30. OKTOBER

2010
Für die Erweiterung des
Logistikzentrum des Le-
benmittel-Filialisten Rewe
wird der Grundstein ge-
legt. Ein Jahr später wird
der Anbau bereits genutzt.

2001
In Neufinsing wird ein Ex-
hibitionist festgenommen.
Er hatte sich zuvor einem
15-jährigen Mädchen in
sexueller Weise genähert.

1991
Dem Grünen Punkt sei
Dank: Wegen der getrenn-
ten Sammlung von Wert-
stoffen ist der Landkreis in
der Lage, die Müllgebüh-
ren zu senken.

1951
In Erding lebt eine alte,
aber 20 Jahre lang nicht
verfolgte Tradition wieder
auf: die Verlesung des Tes-
taments des Stifter-Ehe-
paars Fischer. Der Rund-
funk überträgt die Zere-
monie. ham

AKTUELLES
IN KÜRZE

ERDING
Sportbeirat tagt
Die Sportförderung ist
Thema bei der Sitzung des
Sportbeirates am Mitt-
woch, 9. November, im
Großen Sitzungssaal des
Landratsamtes. Beginn ist
um 17.30 Uhr. oh

Brückensanierung
Die Sanierung der Brücke
Eichenkofen, der Ausbau
Hans-Kogler-Weg mit
Parkplatz sowie diverse
Bauanträge stehen auf der
Tagesordnung der Sitzung
des Bauausschusses am
Donnerstag, 3. November.
Beginn der Beratungen ist
um 17.45 Uhr im Sitzungs-
saal des Rathauses. oh

Frauentreff
Zum Internationalen
Frauentreff – Frauen im
Gespräch lädt die Lokale
Agenda 21 am Montag, 7.
November, von 15 bis
16.30 Uhr ins Johannes-
haus, Kirchgasse 5, ein.
Dritte Bürgermeisterin
Eva Kolenda berichtet
über die Städtefreund-
schaft Erdings mit
Mszczonow in Polen und
den Schüleraustausch. oh

Basteln für den Markt
Die Mitglieder der Kol-
pingsfamilie Erding treffen
sich am Montag, 7. No-
vember, zum Basteln für
den Christkindlmarkt. Be-
ginn ist um 20 Uhr im Jo-
hanneshaus. oh

ALTENERDING
Fahrt nach Dresden
Die Pfarrfahrt vom 22. bis
25. Juni 2012 führt nach
Dresden. Neben ausführli-
cher Stadtbesichtigung
sind Ausflüge zum Schloss
Pillnitz, ins Elbsandstein-
gebirge, eventuell Meißen/
Albrechtsburg sowie eine
Elbe-Schifffahrt geplant.
Für Sonntag, 24. Juni, 19
Uhr, besteht die Möglich-
keit des Besuchs der Sem-
peroper mit Fidelio-Insze-
nierung. Der Preis beträgt
380 Euro (Einzelzimmer-
zuschlag 71 Euro). Anmel-
dungen werden ab sofort
im Pfarrbüro oder unter
Tel. (0 81 22) 89 25 03 an-
genommen. oh

Erding – Das Eis ist heiß – zu-
mindest bei der elften Eiszeit
des Einzelhändlerverbandes
Ardeo auf dem Schrannen-
platz. Künstler Harry S. alias
Harry Seeholzer schuf mit der
Kettensäge aus einem riesigen
Klotz das größte Eisbierglas
aller Zeiten. Dabei lief nicht
alles glatt.

Die Stimmung war trotz
Einsatzes von minus 60 Grad
kaltem Trockeneis alles ande-
re als frostig. Die Aktion von
Harry S. und Ardeo entwi-
ckelte sich zur doppelten Lie-
beserklärung: zum einen an
die Einkaufs- und Wohnstadt
Erding, zum anderen an den
Erdinger Weißbräu im 125.
Jubiläumsjahr.

Am Freitag hatte der
Künstler und Stadtrat damit
begonnen, den mit Lebens-
mittelfarben eingefärbten fünf
Meter hohen Eisblock zu be-
arbeiten. Gleich zu Beginn
zeichneten sich Schwierigkei-
ten ab. Einige Schichten im
Inneren waren nicht richtig
gefroren. Große Löcher taten
sich völlig unerwartet auf, die
mit Eisblöcken und Trocken-
eis zu flicken versucht wur-
den. Ein Kampf nur mit Teil-
erfolg. Kurz vor der Voll-
endung musste Harry S. auf-
geben, zu groß war die Ge-
fahr, dass das Kunstwerk kol-
labiert.

Dennoch: Was der Be-
trachter vor sich hatte, war
auf Anhieb zu erkennen. Die
Reaktion der Passanten war
einhellig: „Das ist ja der
Wahnsinn“, meinte einer,
„tolle Skulptur“ ein anderer.
Am Samstag mündete diese
Begeisterung bei Stadtspitze
und Brauerei-Führung in eine
gesunde Portion Patriotis-
mus, derweil aus einer Lei-
tung aus dem Eisbierglas der
ziemlich kühle Gerstensaft
ohne Unterlass gezapft und

Tiefgefrorene Liebeserklärung
EINZELHÄNDLERVERBAND ARDEO ......................................................................................................................................................................................................................................................................................................

für einen guten Zweck ver-
kauft wurde.

Ardeo-Vorsitzender Dieter
Gerlspeck bekannte: „Wir ar-
beiten gerne und viel für diese
Stadt.“ 125 Jahre Weißbräu,
das habe man zum Anlass ge-
nommen, eines der Aushän-
geschilder Erdings mal so
richtig hervorzuheben. Zahl-
reiche Geschäfte hätten ent-
sprechend dekoriert.

Brauerei-Geschäftsführer
Josef Westermeier sagte, man
sei stolz darauf, an der eige-
nen Basis, auf dem Heimat-
markt so gefeiert zu werden.
„Wir sind eine Marke, die sich
zu Erding bekennt, und das
auch in Zukunft tut.“ Ge-
meinsam schaffe man ein
Bild, „dass Erding eine schö-
ne Stadt ist, die Bayern ver-
körpert“. Die Politik, nament-
lich Bürgermeister Max Gotz
und Landrat Martin Bayers-
torfer, lobte er für deren Ein-
satz. „Hier wird viel für die
Stadt und die Menschen ge-
leistet.“ Erding sei eine Stadt,
deren Besuch sich lohne.

Gotz bekannte: „Ich bin
stolz, in einer Stadt Bürger-
meister zu sein, in der man
gestalten kann.“ Die Eisbier-
glas-Aktion zeige, „dass uns
immer wieder was Neues ein-
fällt, das die Menschen be-
geistert“. Erding sehe sich als
Chancennutzer. „Besonders
erfreulich ist, dass so viel in
Eigeninitiative passiert“.

Bayerstorfer attestierte
Harry S., ein „expressionisti-
sches Kunstwerk“ geschaffen
zu haben. Als Landrat sei er
stolz, dass in Erding so viel
los sei. „Die Kreisstadt ist un-
ser Leuchtturm.“

Schon am Abend zuvor
war die Altstadt gut bevöl-
kert. Der Nachtflohmarkt
stieß erneut auf beachtliche
Resonanz. Die Geschäfte hat-
ten bis 22 Uhr geöffnet. ham

Ein Prosit auf die gelunge-
ne Kunstaktion aus Anlass
125 Jahre Erdinger Weiß-
bräu (Bild oben, v. l.): Bür-
germeister Max Gotz, Ja-
kob Mittermeier, Künstler
Harry S., Ardeo-Chef Die-
ter Gerlspeck, Landrat
Martin Bayerstorfer,
Brauerei- Geschäftsführer
Josef Westermeier, Erwin
Plaschko, Thomas Albrecht
und Hans Schmidmayer.
Bereits am Freitagabend
herrschte in der Innen-
stadt lebhaftes Treiben.
Der Nacht-Kunstflohmarkt
war wieder einmal bestens
besucht. Die Geschäfte
lockten bis 22 Uhr (Bild
links). FOTOS: OLDACH/MORITZ

ce, eine Lösung zu erzielen,
„mit der Erding 100 Jahre
lang leben kann, einschließ-
lich möglicher Taktverdich-
tungen sowie des Einsatzes
anderer Züge außer S- und
Regionalbahnen“.

CSU-Fraktionsvorsitzen-
der Jakob Mittermeier ist hin-
gegen der Auffassung: „Eine
noch idealere Lösung oder
Plangrundlage kenne ich
nicht.“ Der neue Bahnhof sei
zentrumsnah. Durch den Bau
der Neuen Römerstraße zur
Nordumfahrung sowie der
B 388-Nordostverlegung
könne man den Verkehr in-
nenstadtschonend zum Kreu-
zungspunkt bekommen. Für
Mittermeier steht aber auch
fest: „Was die Gleisführung
durch die Stadt betrifft, „muss
dringend nachverhandelt
werden“.

Kreuzungsbahnhof, „dass die
aktuelle Variante einen viel
zu kurzen Tunnel vorsieht“.
Das sei absolut inakzeptabel.
„Mit einem solchen Be-
schluss zementieren wir, dass
Erding für die nächsten Ge-
nerationen durchtrennt
wird.“ Egger erinnert an den
Hinweis von Bürgermeister
Max Gotz (CSU), dass es
2005 bei der Beschlussfas-
sung andere Papiere gegeben
habe – mit deutlich längeren
Tunnels. „Dorthin müssen
wir zurückkommen.“

Für Erding Jetzt müssen die
Züge auf einer Länge von 2,5
Kilometern unter die Erde –
von Altenerding/Bahnhof-
straße bis hinter Langengeis-
ling/Kehr. Wie Schmidmayer
und Hochholzer sieht auch
Egger durch die frei werden-
den Liegenschaften die Chan-

daran, „dass bis jetzt eine Pla-
nung verfolgt wurde, die uns
2005 vom Wirtschaftsministe-
rium aufoktroyiert wurde, die
aber alles andere als ideal ist“.
Durch die faktische Schlie-
ßung des Fliegerhorstes wür-
den sich möglicherweise ganz
neue Möglichkeiten ergeben,.
„Umso falscher wäre es, jetzt
eine Kompromisslösung
durchzupeitschen, deren
Nachteile wir alle seit Jahren
kennen.“ Für Hochholzer
steht fest: Die Südvariante
hatte nicht zuletzt aufgrund
ihres längeren Tunnels ihre
Vorzüge. Sein Credo: „Wir
sollten noch einmal alles auf
den Tisch legen, um zur bes-
ten Lösung zu kommen.“

Damit hat er den Frakti-
onssprecher von Erding Jetzt
mit im Boot. Hans Egger stört
an der Nordvariante mit

den aufwändigen bergmän-
nisch gebauten Tunnel am
Eingang zum Militärgelände
nicht benötigen. Seine Forde-
rung: „Wir sollten das alles
noch einmal überdenken.“

Vom Bund verlangt
Schmidmayer, so schnell wie
möglich Perspektiven zu
schaffen – wann und in wel-
chem Umfang der Flieger-
horst frei wird und welche
Flächen für die Infrastruktur
umgenutzt beziehungsweise
erworben werden können.
„Wir planen hier immerhin
für die nächsten 100 Jahre, da
sollten wir nicht nichts unbe-
rücksichtigt lassen und auch
die langfristige Entwicklung
einbeziehen.“

Mit diesen Denkanstößen
rennt er bei seinem UWE-
Kollegen Josef Hochholzer
offenen Türen ein. Er erinnert

bekommen, die Stadt würde
also im Bereich Haager Stra-
ße sowie Langengeisling/
Kehr durchtrennt. Zweitens
ist der Bahnhof immer noch
so nah am Zentrum, dass wir
unsere Straßen ohne Not wei-
ter belasten. Drittens würden
wir den bestehenden Erdin-
ger Bahnhof verlieren.“

Er hält daher eine Ver-
schiebung des neuen Bahn-
hofes in nordöstliche Rich-
tung für sinnvoller – inklusive
stadtferner in die Stadt ge-
führter Regionalbahngleise.
„Dort wäre eine leistungsfähi-
ge Park & Ride-Anlage mit
Busbahnhof möglich“, so
Schmidmayer, die Innenstadt
würde entlastet. Nicht zuletzt
könnte der Haltepunkt Er-
ding gehalten werden. Eine
Kostenentlastung sieht er vor
allem darin, „dass wir dann

Seit der Bundeswehrre-
form ist klar: Wenn der
S-Bahn-Ringschluss
kommt, dann auf der
Nordtrasse. Doch im
Stadtrat mehren sich die
Stimmen gegen die be-
stehende Planung.

VON HANS MORITZ

Erding – Vor allem die SPD
fordert eine komplette Neu-
stellung der Weichen. Frakti-
onssprecher Hans Schmid-
mayer hält die Nordeinschlei-
fung mit doppelstöckigem
Kreuzungsbahnhof im westli-
chen Teil des Fliegerhorstes
aus mehreren Gründen für
verkehrt: „Erstens sieht es
derzeit so aus, als würden wir
einen viel zu kurzen Tunnel

Kein fauler Kompromiss für 100 Jahre
KREUZUNGSBAHNHOF FLIEGERHORST ..........................................................................................................................................................................................................................................................................................


